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Ich schaue mir — ich weiß nicht zum wievielten Mal — das Video an, das Agnes
aufgenommen hat, als wir am Columbus Day eine Wanderung machten. … Einmal
ein Schwenk zu mir, wie ich am Steuer sitze. Ich mache eine Grimasse. Und dann
wohl der Versuch, sich selbst zu zeigen: der Rückspiegel, darin groß die Kamera und






Ich habe das Licht gelöscht und schaue mir das Video an, das Agnes während unserer
Wanderung durch den Nationalpark aufgenommen hat.
Ich, während der Heimfahrt am Lenkrad des Autos von der Rückbank aus gefilmt.
Die Scheibenwischer. Manchmal ein Auto vor uns. Mein Hinterkopf, meine Hände
am Steuer. Zum Schluß scheine ich bemerkt zu haben, daß Agnes filmte. Ich drehe




















„Die Schweiz ist ein wunderbares Land. Letztes Jahr waren wir in Stanton.“
„St. Anton ist in Österreich, chérie“, sagte ihr Mann und wandte sich wieder an mich
…
„Louise hat uns alles über Sie erzählt“, sagte die Mutter, „sie mag Sie. Und wir sind
froh, wenn sie etwas zur Ruhe kommt. Unsere Männer sind so unseriös. Ich selbst
habe ja auch einen Europäer geheiratet.“... 
„Meine Frau war nach Europa gekommen, um sich einen Adligen zu angeln.












„Amerikanerinnen sind immer krank, aber sie sind nicht umzubringen. Sie sorgen
dafür, daß du immer ein schlechtes Gewissen hast. Und wenn sie mit einem Mann
schlafen, dann reden sie nachher darüber, als hätten sie ihm einen Dienst erwiesen.











Am nächsten Tag war ich schon früh in der Bibliothek … (Kap. 3)
次の日の朝早くわたしは図書館に行き…
Ich nahm ihre Hand und küßte sie, und wir küßten uns, bis der Aufzug … auf der
siebenundzwanzigsten Etage zum Stehen kam. (Kap. 4の最後)





Als wir wieder in die Wohnung kamen, war uns kalt. (Kap. 10冒頭)
（前章末尾、屋上の花火見物から）また部屋に戻って来た時、寒かった。







Ich wollte schreiben, aber in der Eile hatte ich vergessen, meinen Notizblock
einzustecken. Ich stand auf, um die Kellnerin zu rufen und um Papier zu bitten. Als




An einem Abend, vielleicht eine Woche nach Agnes’ Auszug, wartete ich in der
Straße, in der sie wohnte, auf sie... Agnes kam zur gewohnten Zeit von der Uni ...
Etwas später ging das Licht in ihrer Wohnung an. Das war alles. Ich wartete noch
einige Zeit ... bis der Kellner kam und fragte, ob ich noch irgend etwas wünsche.
















Sie blätterte in ihnen und meinte, es sei schade, daß sie kein Deutsch verstünde ...


































„Könntest du nicht eine Geschichte über mich schreiben?“ fragte sie. 
Ich lachte, und sie lachte mit.
9）Christoph Siegrist. In: Schweizer Erzählungen. Band 2. 1990. Nachwort. S. 354
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„Wenn du unsterblich werden willst, mußt du dir einen Berühmteren suchen.“








Am Abend des dritten Juli gingen wir auf die Dachterrasse und schauten uns gemeinsam
das Feuerwerk an. (Kap. 9)
7月3日夕方、わたしたちは屋上テラスに上がって、一緒に花火を見た。
次の第10章では、4月に二人が出会った時の状況を描写する。
Unser Gespräch entwickelte sich seltsam rasch. Wir sprachen über Liebe und Tod, noch
bevor wir unsere Namen kannten. Sie hatte strenge Ansichten. Mein Zynismus reizte sie,











„Du kommst im dunkelblauen Kleid“, sagte ich.
„Wie meinst du das?“ fragte sie erstaunt.
„Ich habe die Gegenwart überholt“, sagte ich, „ich weiß schon, was geschehen wird.“ 
Sie lachte. (Kap. 12)












Wir schauten uns an und umarmten uns stumm.
„Willst du mich heiraten?“ fragte ich.
„Ja“, sagte sie ganz selbstverständlich, und auch ich war nicht erstaunt über meine
plötzliche Frage.
... Agnes lehnte in einer Ecke und schaute mich zugleich ängstlich und wütend an.













„Agnes wird nicht schwanger“, sagte ich. „Das war nicht ... Du liebst mich nicht.
Nicht wirklich.“
„Warum sagst du das? Es ist nicht wahr. Ich habe nie ... nie habe ich das gesagt.“








Ich dachte nicht an Agnes, während ich mit Louise zusammen war, und es ging mir
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Am vierten Mai kam unser Kind zur Welt. Es war ein Mädchen ... Margaret. Die Wiege
stellten wir in mein Arbeitszimmer. Jede Nacht weinte das Kind, ... Es war der glücklich-








„Ich vergesse immer, daß du hier nur zu Besuch bist.“ „Ich könnte auch bleiben. Oder
du könntest mit mir kommen.“
„Ja.Vielleicht. Ein happy ending für deine Geschichte.“













In Chicago war es erst elf, aber auch Agnes und ich standen auf. Wir umarmten uns und






Ich hatte den Schluß mit den anderen Seiten zu einem kleinen Heft gebunden. Aber
sobald Agnes schlief, arbeitete ich weiter an der Geschichte. Ich ging noch einmal
durch, änderte, korrigierte und ersetzte das Ende durch „Schluß 2“, der sich, wie ich
merkte, schon am Anfang abgezeichnet hatte. Es war der einzig mögliche, der einzig
wahre Schluß... Es war mir, als lebte ich nur noch in der Geschichte, als sei alles












Lange schaute Agnes in die Sterne, die ihr auf dem Bildschirm entgegen kamen. Das
Geheimnisvolle, dachte sie, ist die Leere in der Mitte. Sie fühlte, wie sie immer tiefer
hineingezogen wurde. Es war ihr, als tauche sie in den Bildschirm ein, werde zu den
Worten und Sätzen, die sie gelesen hatte ...
Agnes hatte das Ende der Straße erreicht. Vor ihr lag der Park in vollkommener
Dunkelheit ... Dann kniete sie nieder, legte sich hin und drückte ihr Gesicht in den pul-
vrigen Schnee. Langsam gewann sie das Gefühl zurück, ... bis es ihren ganzen Körper
durchdrang und es ihr schien, als liege sie glühend im Schnee, als müsse der Schnee unter
















Auch an Agnes’ Geschichte schrieb ich kaum mehr weiter ... Dann schrieb ich am
Computer ein paar Szenen und sagte Agnes, was sie zu tun habe, und spielte selbst





















Ich habe den Ton des Fernsehers ausgeschaltet. Die Bilder scheinen mir wirklicher als






Ich merkte gleich, daß Agnes mir näher war als sonst. Es war, als schreibe ich nicht
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Im Jahr 1999 wurde Peter Stamm für seinen ersten Roman „Agnes“ mit dem
Rauriser Literaturpreis ausgezeichet. Seitdem hat er zahlreiche Preise erhalten und
gilt bereits als einer der erfolgreichsten Schriftsteller im deutschsprachigen Raum.
Da es Peter Stamm schon in seinem ersten Roman gelang, mehrere literarische
Probleme zu überwinden, mit denen seine Schweizer Vorgänger nicht selten
lebenslang kämpften, verbreitete sich schnell sein Ruhm. 
Fast alle zeitgenössischen Schweizer Schriftsteller der Nachkriegszeit, insbesondere
männliche Autoren, befassten sich mit den politischen und sozialen Problemen
des Landes, kritisierten scharf den Patriotismus und die sog. „vitale
Vergangenheit“ seit den dreißiger Jahren, wie Peter von Matt bereits 1992 hin-
wies. Während die meisten von ihnen sich außerhalb der bürgerlichen, dem
„Vaterland“ verpflichteten Gesellschaft stehend verstehen, ist Stamm ganz frei
gegenüber dem konventionellen Schweizer Bild. Gleichzeitig distanziert er sich
von denjenigen literarischen Tätigkeiten der AutorInnen, in denen sie ihre Werke
als Selbstdarstellung und Bestätigung des Daseins als grundlegende Themen
veröffentlichen. 
Für Peter Stamm scheinen weder direkte Identitätsfragen der Schweizer noch die
fast deprimierende selbstkritische Analyse Hauptmotivation zum Schreiben zu
sein. Seine freie Haltung bei der literarischen Tätigkeit zeigt sich nicht nur in der
Schreibmotivation, sondern auch in Handlung, Stoff, Charakteren und Figuren,
räumlichen und zeitlichen Angaben im jeweiligen Werk. Die verwendete Sprache
ist eher alltäglich als literarisch oder künstlerisch. 
„Agnes“ ist zwar eine Liebesgeschichte, aber es passiert nichts Dramatisches und
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Die neuen literarischen Aspekte
in „Agnes“ von Peter Stamm
Kiyoko OGUSHI
Besonderes, sowohl bei der Begegnung wie bei der Trennung der Protagonisten.
Die beiden sind „nicht auffallend“ und keine besonderen Figuren. Der Roman
bietet keine außergewöhnliche Handlung an, die den Lesern  Ablenkung oder
Flucht aus dem Alltag ermöglicht. Das in „Agnes“ geschilderte Leben ist eins, das
„auch bei mir passieren könnte“. 
Im Roman schlägt Agnes vor, dass ihr Freund, der Ich-Erzähler, „ein Porträt“
über sie schreibt. Er beginnt ihre gemeinsame Geschichte zu schreiben, so wird
innerhalb des Romans fast simultan noch eine zweite Geschichte mit dem
gleichen Titel „Agnes“ im Computer beschrieben. Die erste spielerische Phase ist
bald vorbei. Die im Computer geschilderte Welt fängt an, über das reale Leben
Vorrang zu gewinnen. Die Grenzen zwischen der Realität und Fiktion ver-
schwimmen immer mehr. 
Das Werk konfrontiert den Leser schonungslos mit der stillen, tiefen Angst und
Unsicherheit unseres Zeitalters, wo die Grenzen zwischen der tatsächlichen
Realität und der virtuellen Realität verschwommen sind. Die virtuelle Welt durch
Computer, künstliche Bilder und Sprache bedroht uns bereits fast in allen
Lebensbereichen gewalttätig, und sie fordert von uns, über den Umgang mit ihr
auf einer neuen Grundlage nachzudenken.
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